
Bad Wiessee – Das Oberland
Hospiz in BadWiesseewird auf
die beantragten Gelder aus
dem EU-Förderprogramm Lea-
der verzichten. Das gab Ge-
schäftsführer Alexander
Schwägerl gegen Ende des Er-
öffnungsfestakts im Rottacher
Seeforum(siehe Bericht rechts) be-
kannt. „Diese bürokratischen
Hürden sind unglaublich, ein
Ausschreibungswahnsinn“,
sagte Schwägerl kopfschüt-
telnd. „Hättenwir auf die Zusa-
ge gewartet, würden wir ver-
mutlich erst im Sommer 2027
eröffnen.“

Laut aktuellem Projektmoni-
toring der Lokalen Aktions-
gruppe (LAG)Kreisentwicklung
Miesbacher Land hatte die
Oberland Hospiz gGmbH rund
50 400 Euro beantragt, knapp
22 000 Euro wurden am 7. Juli
als Zuwendungbeschlossen. Ei-
nen Bewilligungsbescheid gibt
es aber noch nicht. Wie mehr-
fach berichtet, war das Leader-
Projektzuletztwegenpersonel-
ler Engpässe beim für die Prü-
fungundBewilligung zuständi-
gen Landwirtschaftsamt in Ro-
senheim ins Stocken geraten.
Auch andere Antragsteller ha-
ben bereits hingeworfen. In-
zwischen wurde die Abteilung
personell aufgestockt. „Es soll
jetzt besserwerden“, entgegne-
te LandratOlaf vonLöwis etwas
betroffenausdemPublikum. sh
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Hospiz verzichtet
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Rottach-Egern/Bad Wiessee
–Das Glück und die Freudewa-
ren ihr insGesichtgeschrieben.
ZusammenmitanderenVertre-
tern der Hospizbewegung im
Landkreis stand Gisela Höl-
scher vom Förderverein Ober-
land Hospiz am Aufgang des
RottacherSeeforums,begrüßte
jeden der zahlreichen Gäste
persönlich. Nicht zuletzt ihrer
Ausdauer ist es zu verdanken,
dass an diesem Freitag über-
haupt gefeiert werden konnte.
Beharrlich, nach eigenen Wor-
ten sogar stur, hatte die Piesen-
kamerin in den vergangenen
Jahren das Projekt Oberland
Hospiz verfolgt. Als „unseren
kleinen Terrier“ bezeichnete
sie später amAbend dann auch
Franziska Gräfin von Drechsel,
die Vorsitzende desHospizkrei-
ses im Landkreis, und meinte
dasdurchaus liebevoll.
Ein Projekt wie das Oberland

Hospiz, das sich amFreitagund
Samstag nach rund eineinhalb
Jahren Bauzeit der Öffentlich-
keitvorstellte (wirberichteten),
hat freilichvieleMütterundVä-
ter. Das wurde deutlich, als
Drechsel und Fördervereins-
vorsitzender Josef Bogner auf
die Entstehungsgeschichte
blickten undnach undnach ih-
re wichtigsten Mitstreiter auf
die Bühneholten.Dawarenne-
ben Hölscher die Mediziner In-
esund JoachimGroh,StefanLo-

renzl und Klaus Fresenius, der
BankerWinfried Frohwerk, die
verlässlichen Unterstützer Karl
Josef Deisler, Manfred Lechner
und Petra Obermüller, der Vor-
sitzendederMarionvonTessin-
Stiftung, Jasper von Hoerner,
und nicht zuletzt Alexander
Schwägerl. Letzterer wollte ei-
gentlich nur beratend tätig
sein, verließ das Anwesen der
Gräfin nach einer abendlichen
BesprechungdannaberalsHos-
piz-Geschäftsführer. „Er macht
das für einen Minijob-Lohn“,
stellte Drechsel anerkennend
fest. Oderwie es Bogner formu-
lierte: „Mit diesen Leuten kann
manPferdestehlen.“
VonallenSeitengabes andie-

semAbend Lob für dieAkteure,
gepaart mit Anerkennung und
Dankbarkeit für ein Projekt,
dessen Realisierung anfangs
kaum jemand für möglich ge-
halten hatte. Als „unglaubliche
Leistung und großen Glücks-
fall“ bezeichnete es Landtags-
präsidentin Ilse Aigner, als „et-
was Besonderes und Bewegen-
des“ der Wiesseer Bürgermeis-
ter Robert Kühn. Landrat Olaf
von Löwis erinnerte an die lan-
ge Standortsuche, der Stif-

tungsratsvorsitzende der Tes-
sin-Stiftung,Franz-Stephanvon
Gronau, an den GroßmutMari-
on von Tessins: „Sie wäre sehr
zufriedenmitdem,waswirmit
ihren Mitteln erreicht haben.“
Wie berichtet, hat die Stiftung
den Erwerb des Grundstücks
und den Bau finanziert. Haus-
hams Bürgermeister Jens Zan-
genfeindnanntedasHospiz ein
„Haus der Würde und der
Menschlichkeit“. Er ist Schirm-
herr der Einrichtung – als lang-
jähriges Fördervereinsmitglied
und Vertreter derjenigen Ge-
meinde, die einst als Erste dem

Förderverein beigetreten war.
„Ichhoffe,esfolgennochweite-
re“, sagteBogner.
Langen Applaus gab es von

den knapp 400 Gästen für den
Festvortrag von Claudia Bause-
wein. Die LMU-Professorin und
Präsidentin der Deutschen Ge-
sellschaft für Palliativmedizin
zeigte die Herausforderungen
auf, vordeneneine immerälter
werdende Bevölkerung bei der
Versorgung und Betreuung
sterbender Menschen steht.
Ohne eine „sorgende Gemein-
schaft“ werde es nicht funktio-
nieren, Einrichtungen wie ein

Hospizmachtennureinensehr
kleinen Anteil aus. Dennoch
seiensiewichtig. „MitderEröff-
nung haben Sie einen großen
Schritt in die Zukunft getan“,
lobteBausewein,die jedemEin-
zelnen dazu riet, zur richtigen
Zeit seinen „Schreibtisch des
Lebensaufzuräumen“.
Nach der Schlüsselübergabe

durch Projektleiter Herbert
Wagenpfeil, der an diesem
Abend auch für seinen Archi-
tektenkollegen Johannes Weg-
mann sprach, bedankten sich
Co-Geschäftsführer und Hos-
piz-Leiter Alexander Daxenber-
ger sowie Pflegedienstleiterin
Jutta Weigel bei den Vertrete-
rinnenderHospize inKempten
und Erding für die Begleitung
beim Aufbau derWiesseer Ein-
richtung. „Mit Eurer Unterstüt-
zung haben wir es geschafft,
dass dieses Hospiz an den Start
gehen kann“, sagte Daxenber-
ger. Am3.November empfängt
das rund 20-köpfige Team dort
dieerstenGäste. Istdiepositive,
fast fröhliche Stimmung beim
FestakteinGradmesser,wirdes
tatsächlicheinHausdes Lebens
werden.

Applaus für das „Haus des Lebens“
Es sei kein Sterbehaus, son-
dern soll ein Haus des Le-
bens sein. Das sagte Fest-
rednerin Claudia Bausewein
beim Festakt zur Eröffnung
des Oberland Hospizes in
BadWiessee. Zuversicht und
Dankbarkeit für die Vollen-
dung des Projekts zogen
sich am Freitag wie ein ro-
ter Faden durch die Abend-
veranstaltung im Rottacher
Seeforum.

VON STEPHEN HANK

Wegbereiter undMotorendesOberlandhospizes: (v.l.) FranziskaGräfin vonDrechsel, Ines und JoachimGroh,Klaus Fresenius,
Alexander Schwägerl, Stefan Lorenzl, Gisela Hölscher, Winfried Frohwerk, Karl Josef Deisler, Manfred Lechner, Petra Ober-
müller, Jasper von Hoerner und Josef Bogner. THOMAS PLETTENBERG

Knapp 400 Gästewaren im Rottacher Seeforum beim Festakt
zur Eröffnung des Oberland Hospizes dabei.

WerwarMarionvonTessin,
derenStiftungdasOberland
Hospizermöglichthat?

I. Künstlerin
II. Chemikerin
III. Waldorf-Pädagogin

Das kleine Rätsel

I.MarionvonTessin (1919-
2013)wareineUrenkelindes
BASF-GründersGustavSiegle
(1840–1905)undverschrieb
sichKunstundLiteratur.Sie
lebtemit ihrerSchwester Inge-
borg(1927-2014),einerChemi-
kerin,zusammen,diespäter
anDemenzerkrankte.Bereits
2005beschlossendiebeiden,
ihrvonElternundGroßeltern
ererbtesbeträchtlichesVer-
mögenineineStiftungeinzu-
bringen.

Auflösung

Rottach-Egern/Kreuth – Wie
viele andere Unternehmen, so
plagen auch die Naturkäserei
Tegernseer Land in manchen
Bereichen mitunter Personal-
sorgen. Die Mitarbeiter, die sie
aber hat, auf die kann sie sich
verlassen. Im Rahmen der Ge-
neralversammlung im Rotta-
cher Seeforum (wir berichte-
ten) versäumte es der frisch ge-
wählte Vorsitzende Josef Stad-
ler nicht, langjährige
Mitarbeiter zu würdigen. „Ihr
seiddasteuersteundwichtigste
Gut, daswir haben“, sagte Stad-
lerundüberreichtekleineKäse-
pakete anAnnemarieKloss, die
seit 2010 imVerkauf tätig ist, so-
wie an ihre Verkaufskollegin
Elisabeth Scherer, die ebenso
lange in der Käserei tätig ist.
Auch Heike Bartkowiak, seit
2015 im Verkauf, und Nikolaos
Sainidis, seit zehn Jahren inder
Produktion tätig, wurden ge-
ehrt.
Eine besondere Ehrung wur-

de Wolfgang Rebensburg zu-
teil. Er führte fünf Jahre langals
Vorsitzender die Geschicke der
Genossenschaft, umsorgte die
Käserei in einer ihrer span-
nendstenZeiten,wieseinNach-

folger formulierte. „Vielen
Dank für die gute Zeit, die Ner-
ven und die gute Laune“, dank-
te ihm Stadler und überreichte
einen Gutschein und einen
kleinenGeschenkkorb. gr

„Das wichtigste Gut“
GENERALVERSAMMLUNG Käserei ehrt langjährige Mitarbeiter

Für Betriebstreue vom Vorsitzenden Josef Stadler (r.) gewür-
digt: (v.l.) Annemarie Kloss, Nikolaos Sainidis und Elisabeth
Scherer. Nicht im Bild: Heike Bartkowiak. MIRIAMMAYER

DenliebenGott lassensieauchmaleinengutenMannsein,die
MitgliederderGriabigenBierBriada,wennsie sichzumgeselli-
genAbendfürs leiblicheWohloderbeieinemAusflugtreffen.
DabeivergessendieMännerundFrauenaberauchnicht,an
einengutenZweckzudenken.Heuer spendetderkleineVer-
ein,der sich2023gründete,andasTierheimindenWeißachau-
en.900 Euroüberreichten (hintenv.l.) FloGradl,KassierWoifi
HaasmitSohnAugust,VorsitzenderGeorgHaas,BastiHaas
und(vorner.)Melli SimonandasTierheim-Team.800 Euro
stammendabeivondenGriabigenBierBriadan.100 Euro
habendiedreiGrundschülerinnenLyn,SophieundAnniaus
Gmund–darunterdieTochtereinesMitgliedsderGriabigen
BierBriada–nochbeigesteuert,die sievoneinemGönnerbei
ihrerSammlung inDürnbachbekamen. MM/PRIVAT

Griabige Briada spenden für Tiere


